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ES WAR EINMAL …
… vor langer Zeit, da veröff entlichten die Brüder Jakob und Wilhelm 
Grimm ihre Sammlung der Kinder- und Hausmärchen. Diese zu-
nächst mündlich überlieferten Geschichten erfreuten sich schnell 
großer Beliebtheit und begannen nach und nach ein wichtiger Be-
standteil der Kindererziehung zu werden. Durch sie konnten sich 
schon die Kleinsten mit dem Helden identifizieren und lernen, dass 
gutes, moralisches Handeln stets belohnt wird. Aufgrund der einfa-
chen Sprache und der typenhaften Figuren waren und sind Märchen 
leicht zugänglich. Durch ihrer Zuschreibung als »Erziehungsge-
schichten« wurden die Grimms Geschichten von Auflage zu Auflage 
weiter überarbeitet, teilweise verniedlicht und mit christlicher Mo-
ral unterfüttert, um dem zeitgemäßen Geschmack des vorwiegend 
bürgerlichen Publikums zu entsprechen.

Jahr um Jahr wurden von nun an neue Märchenbücher gedruckt, jeden 
Sonntag um 11 Uhr das Sonntagsmärchen im Kinderkanal gezeigt und 
sogar bis nach Hollywood wanderten die Grimmschen Geschichten 
von schönen Prinzessinnen und tapferen Helden. So gingen die Jahre 
ins Land, bis im Juni 2024 Regisseurin Hannah Frauenrath mit dem 
Ensemble des Schauspiel Wuppertal noch einmal einen genaueren 
Blick in die jahrhunderte alten Geschichten warf und sich die Frage 
stellte, wie zeitgemäß die Märchen eigentlich heute noch sind. Vor 
allem die Frauenfiguren nahmen sie dabei in den Fokus. Sie lasen viele 
Märchen und Analysen über jene Märchen, verschlangen Sekundär-
literatur und ließen sich popkulturell von Disney und Co. inspirieren. 
In diesem Prozess gewannen sie viele spannende Erkenntnisse über 
die schönen Prinzessinnen und die bösen Stiefmütter: Wusstet ihr, ge-
neigte Leserinnen und Leser zum Beispiel, dass der soziale Aufstieg 
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auch für Frauen im Märchen möglich ist, aber nur, wenn sie beson-
ders schön und / oder fl eißig sind. Oder dass in den Erstfassungen 
der Märchen die Stiefmütter noch die »richtigen« Mütter waren, 
dann aber zur Stiefmutter »gemacht« wurden, weil sie dem dama-
ligen gesellschaftlichen Idealbild einer Mutter nicht entsprachen? 
Oder dass von den insgesamt 211 Texten der Grimm Brüder nur 
61 Held_innen weiblich sind?
Aber genug der vielen Worte! Nun ist es an der Zeit die Prinzessin-
nen, die Stiefmütter und ja, auch die Prinzen, selbst zu Wort kom-
men zu lassen damit sie uns ihre Sicht der Dinge erzählen können.
Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute.


